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HHI

in Genf

Das Schweizerische

Marionetten -Theater
im Kunstgewerbemuseum Zürich

Szenenbild aus «J—A, J—A».
Eselein: «Wie geht's, weißer

Rabe ?»

Rabe: «Doremi faso-solala»

Bild rechts : Hinter den Kulis-
sen des Marionettentheaters
bei einer Szene des «J — A,
J—A», von Traugott Vogel,
nach Hoffmanns Bildermär-
dien «Prinz Grünewald und
Perlenfein mit ihrem Ese-
lein» für das Marionetten-
theater Zürich eingerichtet

Internationaler Concours Hippique

Der vorzügliche französ. Turnierreiter Lt. Gudin
de Vallerin siegte im Eröffnungspreis und im Preis

vom Salève

Hptm. Stevenart (Belgien) auf «Sournoise» zählt zu
den besten Reitern des Genfer Concours. Er siegte

ex aequo im Preis «L'Etrier»

»

Blick in die Genfer Ausstellungshalle, in
der die Springkonkurrenzen stattfinden

Oblt. Haecky
(Schweiz) gewann
auf «Wexford»
den Preis vom
Genfersee

Blick auf die «Po-
tinière»
Hier sitzen alle
die «Sadiverstän-
digen» und er-
zählen sich die
«kleinen
Geschichtdien»,
ohne die ein Con-
cours nun einmal
nidit vorbeigeht

Szene aus «Ein armer Teufel». Zürcher Lokalstück von Jakob Flach.

Der Teufel : «Ich komme aus untern Regionen, ich war geheimer Berater
von Caligula und Nero, Sekretär bei Cagliostro, kurz, ich bin ein kleiner
Teufel.»

Herr in Schwarz: «Ah — Sie sind mir sehr sympathisch, mein Herr; aber
was führt Sie dazu, hier als Bittsteller und jammernde Gestalt aufzutreten?»

hat am 7. November seine künstlerisch hochwertigen
Aufführungen wieder begonnen. Außer ehemaligen
und jetzigen Schülern und Schülerinnen der Kunst-
gewerbeschule Zürich, namhaften Sängern und Mu-
sikern, wirkt Emil Hegetschweiler in der köstlichen
mundartlichen Figur des Hansjoggeis mit. Die Regie
des Schauspiels besorgt Eugen Aberer.


	Das Schweizerische Marionetten-Theater im Kunstgewerbemuseum Zürich

